
erfolglos,	seine	Nacht	um	ein	paar	Minuten
zu	verlängern,	aber	der	Albtraum	will	nicht
verschwinden.	Das	alles	kommt	ihm	so	real
vor	…	Natürlich	hat	er	schon	als	Kind	wie
alle	im	Bunker	Videos	von	der	Welt	vorher
gesehen	und	sich	in	Endlosschleife	ihren
brutalen	Niedergang	infolge	der
Wasserkriege	und	der	Transcholera-
Epidemie	angeschaut.	Der	Große	Kollaps	…
Auch	Bilder	von	Aufständen	gibt	es	mehr	als
genug	im	Datenarchiv.	Ob	ihn	die	Millionen
Toten	doch	stärker	beeindruckt	haben,	als
er	zugeben	will?	Vielleicht	sollte	er	wirklich
mal	zum	Therapeuten	gehen,	wie	sein
Bruderherz	ihm	nahegelegt	hat.	Es	träumt
wohl	niemand	bei	gesundem	Verstand	jede
Nacht	von	Leichenbergen,
Nahtoderfahrungen	und	einer	völlig



verrückt	gewordenen	Welt.
Oliver	seufzt	und	wälzt	sich	in	seinem

winzigen	Bett	herum,	wobei	er	sich	Mühe
gibt,	seine	Zimmergenossen	nicht	noch
einmal	zu	stören.	Zehn	Schlafpritschen	auf
fünf	Etagen	in	einem	Zimmer,	das	etwa	zwei
mal	zwei	Meter	zwanzig	groß	ist.	Der
Inbegriff	der	Beengtheit.	Er	hatte	gehofft,	in
der	Wartungsabteilung	eine	zweite	Familie
zu	finden.	»Ein	Privilegierter,	der	auf	seine
Privilegien	verzichtet,	verdient
Bewunderung«,	hatte	er	gedacht.	Aber	die
Realität	sieht	anders	aus.	Niemand	hier
kann	begreifen,	warum	ein	junger	Mann	mit
einer	aussichtsreichen	Zukunft	in	der
Führungsebene	des	Bunkers	alles	aufgibt.
Einige	argwöhnen,	dass	er	als	Spion	im
Auftrag	der	Machthaber	da	ist,	um	jegliche



Rebellion	der	Arbeiter	im	Keim	zu	ersticken.
Die	anderen	können	schlicht	nicht
verstehen,	wie	man	Komfort	und
großzügige	Lebensmittelrationen	gegen	ein
hartes	Leben	voller	Zwang	und	Verzicht
tauschen	kann.

Zum	Glück	gibt	es	Sam.	Vom	ersten	Tag
an	hat	er	ihn	unter	seine	Fittiche	genommen
und	den	Spott	und	die	Sticheleien	der
anderen	ausgebremst.	Alle	mögen	Sam,	und
die	Tatsache,	dass	er	sich	mit	Oliver
angefreundet	hat,	genügt,	damit	die	Truppe
ihn	akzeptiert.	Zum	Glück.
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Oliver	lässt	ein	paar	Tropfen	Wasser	auf
einen	kleinen	Lappen	laufen	und	wäscht
sich	das	Gesicht.	Er	legt	eine
Zahnputztablette	auf	seine	Zahnbürste	und
schrubbt	energisch.	Dann	nimmt	er	sich
einige	Sekunden	Zeit,	um	sein	Spiegelbild	zu
betrachten.	Er	streicht	sich	die	strubbeligen
braunen	Haare	zurück	und	zieht	die
Augenbrauen	zusammen.	Wie	nach	jeder
albtraumgeplagten	Nacht	hat	er	Ringe	unter



den	blaugrünen	Augen.
»Du	solltest	mehr	schlafen,	Alter«,	sagt

er	laut	zu	sich	selbst.
Dann	verlässt	er	das	Gemeinschaftsbad

und	gesellt	sich	zu	den	anderen	Arbeitern.
Die	ganze	Mannschaft	hat	sich	im
Aufenthaltsraum	versammelt,	wo	die
heutigen	Aufgaben	verteilt	werden.	Das
übernimmt	Wildschwein,	obwohl	sich
offiziell	sein	Vorgesetzter	darum	kümmern
sollte.	Die	Instandhaltungsabteilung	muss
vor	allem	die	Funktion	der	Maschinen
überwachen,	die	dafür	sorgen,	dass
zweitausend	Menschen	im	Bunker	17,	etwa
fünfhundert	Meter	unter	der	Erde,
überleben	können.	In	dieser	Tiefe	kann
schon	die	kleinste	Panne	im
Belüftungssystem	tödlich	sein.	Das	Gleiche


